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3M Kleine Mjtt~illlngen. 

Zur GOHuItiQll,to VOll Dill'gors I,üllÜl'Ü :ln EnglLmd 

liefert die im Jahre 1897 erschienene Bl'icfsfLmmlung 'theG-irlhood 
of Ma1'ia Josepha Flob'ol/cl: as told in letters 177(J-·-17D(J' einen ho­
11 IOl'kOlJ Ii \\'l\l' 1,0 11 JJeitmg. Die junge Damo (gell. 1771), <liu nlt; Schrei­
hCl'ill wie als Adressatin diesel' Briefe im Mittelpunkt dcs Intel'CRRcs 
i:\Leht, Wltr die Tochter des. hcrvol'l'ltgendell Parlmnental'icl's ulld 
f)f;n.:ti;,m1:tllllcR .rohll Un.h.))' TToll'o.\'(l, L(wrl Rl",fi](,ld. 80ill Nnliln i",(; 

wcsontlieh clureh seinc Verbindung mit dem gl'olsen Historiker Gibbon, 
dessen Freund und Testamentsvollstrecker er war, auf die Nachwelt 
ge'kommen, wie er deHn auch Gibbo11s Memoiren herausgegeben hat. 
Die Briefe seiner Tochtel'rcehtJertigclI ill vollCl 11 Marse die hohe 
Meinung, die Gibbon VOll dem jungen Mädchen hatte, von der er 
einmal sagte: (Lord Sheffield's eldest daughtl31' is -indeed a, most (J:ära­
ord-/:um'Y youn!J woman.' Wna !lio schl'eibf~ zeug!; i1l1ll1C1' VOll A lllH ll~, 
'\Vitz und Verstandesschärie, gleichviel, ob sie ihre Reise durchdas 
Frankreich der Revolutiol1,ihren Aufenthalt bei Gibbon in Lausanne 
oder ihr stilles Leben auf dem Landsitz ihres V Ilters, Sheffield Plaee 
in Sussex, beschreibt. Im Oktober 1796 heiratete sie John Thomas 
Stanley (später Baron 'Stanley of Alderley: '1766-1850). Dieser 
war noch sehr jung 1781 nach Braullschweig gekommen und war 
dort durch Eschellburg in die deutsche-Sprache und Litteratur ein­
gefüln:t worden. 1 Eilie Frucht dieses. Aufcnthaltes war die fünfzehn 
Jahre später publizierte Übersetzung von Bürgers Lenore. Eschen­
burg gab sie in Deutschland (1797) zusammen mit den übersetzungen 
von Spencer' und Pye heraus. Er sagt darüber in einem Bride 
~n Gleim, der als Vorrede dient, folgendes: 'In der 1. Auflage seiner 
übersctzungen war Herr Stanley dem Ausg!mge der deutschen Bal- . 
lade treu geblieben. Bei diesem neuen Abdruck aber machte er auf.scr 
mehreren Verbesserungen eine völlige Umilnderung des Schlusses. 
Und dadUl'ch erhielt ... die ganze Geschichte einen völlig neuen und 
eigenen Charakter, schwerlich aber zu ihrem Vorteile. Was Bürger 
wirk1ich als vorgegnngen orzählt., lösl; /lieh llicr um Ende in· einon 
bloisen 'l'raull1 auf, VOll welchem Lellol'e zum Wiedersehen ihres 
,Vilhelms erwacht, Zu diesei' Um\vandlung der Katastrophe liefs 
sich det' onglischo Dichtür dm'ch eiu Mifsf!tllell mil; Jel' lllOl'!di~chell 
Tendellz des im Original -befindlichen unglücklichen Ausgangs be­
stimmen, . der ihm der reineren. Begriffe von der Gerechtigkeit 'und 
Güte Gottes nicht würdig dünkte.' _ 

Hören wir nun andererseits, was Maria Josepha von dem ,Verke 
ihres Bräutigams zu sagen hat. Von einer. Verwandten befragt, ob 

1 Als Hofmeister begleitete<' ihn eill.~gewi8ser Jumes Six, der sich nuf 
Eschenburgs Anregung. hin an eine Ubersetzuug des Oberon machte. 
Proben davon sind im Septembel'heft des Deutschen Musemus VQll 1781· 
gedruckt. Vgl. -Böttiger, Litter. Zust. u. Zeitgen. II,92. SchnouB Archiv 
13, 506. '. 



kleine MitteÜungep. 

:oie die Ü UCll'lieLzUllg scholl gesehen habe, antwortet sIe tUn 2:2. Fehl'. 
1796 Ca. a. O. S. 3GB): (] have seen the littlething called flLenora" 
and h,~ve !lot it o{ 7nY own from tlUJ AuthO?', aliaH Tran8la..lm', MI', 8tn'!t­
ley: Im: 1 s'uppose you rnean a 'Pale in Verse Irom the Ge'l'mau, 
] oonnot say ] arn deUghted witk it.. 7'hr; be.st pads a'l'(} thc liiul.!s at 
ehe End, his own 'addition [!], Another tmnsla.tion is eomin!} out 
SOlm, llY 111-1'. 8Jw1{.of!1' 1.o/i:lr:h iN l-ilWC:1J Iv lw uatw7', 1mt JJ1?', Sta:nlf:!J 'wus 
've7'y iU used nbout it. He Zent Ms tmnslation to Lady Diana Beau­
ohm.l, who·. took advantage of it to malce booutiful drawings (rom 'it, 
and MI', Bpencer,he;r Nephew, ] think, undertoolc to improve the t?'ans­
talion and meant to publish it with engravings from Lady. Diana'B 
Drawings . . Mr. Stanley did not intend to publish, but hearing from 
this he wasatfronted and had his translation printed' in hot haste.' 
OllolllHu' ]uü Mist:! Holroyd nur die zweite Verl:liOll der über:oe~zuJlg 
vorgelegen, während Eschenburg auch die erste gekannt zu haben 
scheint. 1 

. Noch eine weitere Stelle aus dem Buche mag hier mitgeteilt 
werden, weil sie, für den Mangel an Verständnis, den in' England 
viele Kreise der deutschen Litteratur gegenüber zeigten, charakte­
ristisch :ist.. Auf S. 302 :wird· von einem Besuch zweier Gäste be­
rIchtet, dieiin August 1794 in Sheffield PIace' eintrafen, Der eine 
ist (M. cle ZeeTleder, grandson of Haller', der andere (Baron de SIein, 
son to Werther8 Gharlotte, whioh is a t1'Ue 8~Ory, .alt but the Gata.­
strophe, as fVerther is 8till alive' . 

. Berlin. . G. Herzfold. 

1 Üb~r 'Lenore in England' ist jetzt auf den Aufsatz von W. W. Greg 
zu verweIsen (Modern Quarterly of 'Language and Literature, Aug. 1899,
8.13-:-28). . 
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